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Der heutigen Nummer unserer Zeitung liegt die
illustrierte praktische Frauenzeitung »Veutsche um“
mit großem Schnittmusterbogen bei.
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wletkltlatt ist den ll. man.
Sonnenaufgang 6" Mondunteraang

E Sonnenuntergang 6“ l Mondaufgang
1811 Astronom Urbain Jean Joseph Leverrier geb. —- 18812

Dichter Ernst Wichert geb. —- 1883 Staatsmann {glitt Gortschas
kotv gest -—- 1897 ßeriloärafche' Daniel Sanders ge -- 1908
Sehri tellek Edrnondo de m gest. .

Wetterbericht für den 11. nnb 12. März-
11. März: Vorwiegend wolki bis trüb, Temperatur

früh Null oder etwas unter Nu , am Tage Tauwetter,
teilweise etwas Schnee.

12.« März: Etwas wärmeres, ziemlich trübes Wetter,
stellenweise Niederschläge. macht-wer verboten).

Lotates nnd Provinzieües.
(über Nachdruck unserer sämtlichen Original-Artikel ist nur mit

vollständiger Quellenangabe gefta ttet).

Barmbrnnn, 10. März 1909.

-«— *"' Eine Gemeindevertretewsitzung fand gestern
nachmittags 4 Uhr statt, zu welcher 16 Vertreter erschienen
waren. Vor Eintritt in die Tagesordnung teilte Herr Orts-
vorsteher Rösel den Dank von Fräulein Werkenthin für den
bewilligten Zuschuß mit,und bemerlte, baß FräuleinWerkenthin
mit den gestellten Bedingungen einverstanden ist. Alsdann
gelangt Punkt 1, als der wichtigste der Tagesordnung, zur
Debatte. Es betrifft dies die e r g e b u n g d er Ar-
beiten zum Ausbau der E ektrischen Anla e
an das Anschlußneß ders Provinz (Markliffas
Maurer). Herr Dr. med. Hauck referiert hierbei über die mit
den einzelnen Firmenin derKommission geführten Verhandlungen.
Danach wurden die von den SiemeneiSchuckert Werken dem
Sachsenwerk und der Allg. ElektrizitätsiGesellschast eingegangenen
Offerten ber Gesellschaft «Elektrowacht« in Breslau zur näheren
Prüfung eingesandt. Dabei fiel das Gutachten dahin aus
daß das Angebot der ersteren abzulehnen und nur eine Kon-
kurrenz zwischen der Allgemeinen ElektrizitätssGesellschaft und
dem Sachsenwerk in Frage zu ziehen set. Es wurde daraus
ein desinitioes Angebot aus neuerer Grundlage ausgearbeitet und
den beiden innen zu einer nochmaligen Preisanstellung
eingesandt. i der Anlage kommen danach sieben Trans-
ormatoren zur Aufstellung, sechs für den Drt nnb einer
r Schloß, Theater und die übrigen gräflichen Gebäude.

Ferner wurde die Gesamtleistung auf 200 K V A herab-
efeßt. Der Preisabgabe wurde di · |gegenwärtige feststehende
eilnehmerliste zu Grunde gelegt jedoch ann die Leistung um ziria

100‘f. gesteigert werden. « Die Anlage · soll 2600 gleichzeitig
brennende Lampen nnb 6000 Jnstallationslampen umfassen. Die
Trennschalter sollen in Oelschaiter umgewandelt werden. Danach
reichten das Sachsenweri mit 81330 Mk. und die Allgemeine
ElektrizitätssGesellschaft mit 73001 Mk. Osferten ein. In
beiden Summen find auch die Beträge für Ansuhr, Bahnfracht,
Montage usw. inbegriffen. Nicht eingeschlossen waren beim
Sachsenwerk die Beträge für Hausanschlüsse sowie der Zählen
Das Sachsenwerk ermäßigte später die Preise um 10000 Mk.
und 2000 m, bie All emeine,«Elektri itätssGefellschaft gewährte
einen Nachlaß von öffz auf ihre O erte. Ebenso bewilligte
die letztere bei den NeusAnschlüssen auf die Einheitspreife
6'i.. Ein neues Schreiben, das inzwischen vom Sachfenwerk
eingegangen ist, wird bekanntgegeben. Dasselbe erklärt sich
danach bereit einen weiteren Nachlaß zu gewähren sowie ein
Blankett aufzustellen und nochmals genauestens spezisizierte
Preise von den beiden Konkurrenz-Gesellschaften einzuholen.
Es würde dadurch nur eine Verzbgerung der Angelegenheit
um vielleicht 9 Tage herbeigeführt werden. Hierüber entstand
nun eine lange, zumteil erregte Debatte, die mit dem An-
trage des Vertreters sSanitätsrats Dr. Troche endet, auf das
Angebot des Sachsenwerkes einzugehen unb bie Entschließungen
der Gemeinde-Vertretung bis zum 20. März auszuseßem
Der Antrag wird jedoch mit 8 gegen 7 Stimmen abgelehnt.
Mit demselben Stimmenverhältnis gelangt darauf der Antrag
der Kommission, die Ausführung des Baues der
elektrischen Anlageder Allgemeinen Elektris
zitätssGesellschaft inBerlin zuübertragen,
zsur Ann ahm e. Der Vertrag, der vorher bekanntze eben
worden war, steht die Errichtung und Lieserung der räumt:
Anlage bis 1. September cr. gegen KonventionalsStrafe vor.
Dieselbe umfaßt TransformatorensHäuser, die Tranoformatoren
selbst, Hoch- und Niederspannung bis zu den Zählern inner-
alb der Gebäude. Zunächst sind 67 Häuseranschlüsse vor-
nden. Es wurde hierbei noch der Antraz angenommen,

ei der Gesellschaft eine Verlängerung der arantiefrist ans
I Jahre nachzusuchen. Alsdann gelangte Punkt 8 der Tages-
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ordnung zur Vorlage, welcher sich mit der Aufbringung der
Kosten zu diesem Bau befaßt. Man beschließt hierbei bei
der hiesigen Gemeinde-Sparkasse eine Anleihe
v o n 80000 M a rk bei einerVerzinsung zu 4 °/. unb einer
Amortisation zu PI. ‚ß. aufzunehmen. Bei diesem Betrage ist
zu berücksichtigen, da der Neubau der katholischen Schule
noch einige Ausgaben verlangt. Einzelne Vertreter regten
dabei die Aufnahme der Anleihe bei der Landesverficherungs-
Anstalt an. Punkt 3 der Tagesordnung betraf eine Be-
schlußfassung wegen des Projektes einer elektris che n
Straßenbahn Neibnih—Warmbrunn-—Hain.
Hierbei wurde jedoch die Dessentlichkeit ausgeschlossen, sodaß
über diese Angelegenheit und die weiteren Punkte der Tages-
(Beianntmachungen eventuell deren Beschlüsse) vorerst noch nichts
berichtet werden kann.

W. wie wird da- werter am Sonntag fein?
Wir sind noch immer vom Frühling weit entfernt, immerhin-
ist es doch schon wesentlich besser geworden, die strenge Kälte
ist verschwunden. teilweise herrschte schon am Morgen Tau-
wetter. merhin aber ist es noch immer zu kalt nur teil-
weise ist ogar erneut wieder Schnee gefallen. Soll es endlich i
nnn grün werben, bann muß es noch wärmer werben nnb
bie Schneefälle müssen aufhören; dazu sind aber leider gegen-

 
wärtig noch keine Aussichten, da über Nordosteuropa noch i
immer ein Hochdruckgebiet lagert, das sich über ganz Nord-
europa ausgebreitet hat. Wir erwarten deshalb am Sonntag
früh auch wieder leichte rüste, am Tage aber starkes Tau-
wetter, stellenweise etwas N ederschläge, dabei zeitweise sonniges,
meist aber sehr bewölktes Wetter. —- Wir könnnen also in
dieser Woche doch schon von einem Fortschritt reden unb be-
sonders wichtig ist es, daß über ganz Europa die Temperatur-
ätnågchiede nur gering sind, also nirgends strenge Kälte
e t. .

"' Der Technische Verein warenbrunn hielt am
vergangenen Freitag, den 6. b. Mis» in der ,,Gallerie« seine
Monatsversammlung ab. Nach Erledigung des geschäftlichen
Teils begann Herr Jngenieur Eaprez mit seinem Vortrag über
,,Patentspinnerei«, das ist die Herstellungvon Garnenund Geweben
aus Papier und Popierstoss. Das interessante Thema wird
in der nächsten Versammlung fortgesetzt werden. Anschließend
an diesen Vortrag wird derselbe Herr über ,,Kunstseiden-
fabrilation“ sprechen. Man ist heute in der Lage ein seiden-
ähnliches Gespinnst aus Holz herzustellen das von echter Seide
schwer zu unterscheiden ist, aber den Vorteil hat, ea. 60°].
billiger zu sein. Die Firma H. Füllner hier hat einige Fabriken
für obige Zwecke eingerichtet. Der Technische Verein wird auch
in den Sommermonaten im genannten Lokal seine Sitzungen
abhalten. Versammlungen finden an jedem ersten Freitag im
Monat statt. Dem Verein können auch als fördernde Mit-
glieder Personen beitreten, die zwar keine technischen Kenntnisse
haben, aber sich für die Bestrebungen des Vereins interessieren.
Der Verein steht im 3. Monat seines Bestehens und zählt
bereits 26 Mitglieder.

'” Katholifelzer Gesellenverein. Die am ver-
gangenen Montag stattgefundene Sitzung erfreute sich eines
guten Besuches. Der Präses, Herr Kaplan Kliegel, hielt babei
einen Vortrag über das weise Walten eines Schöpfers in dem
Lebewesen der kleinen und kleinsten Tiere. Da war neben den
Jnfusorien und Mikrobien die reiche Welt der Insekten, welche
interessante Ausschliisse über die Lebensgewohnheiten dieser Tiere
gibt. Dem mehr als einstündigen Vortrage wurde der Dank
des Vereins durch lebhaften Beifall zu Teil. Liederkiang beschloß
die Sitzung.

"' pelizeilicge Ua ri. ten. Gesunden : Ein
Schlüssel und eine üchse No möp e.

irfchberg. Eine Be-* Raiferspaneratna in
steigung der Zugspihe durch das aintal und Hüllental mit
Besuch der Höllentalllammern ist diese Woche im Kaiser-
panorama ausgestellt. Eine Besichtigung dieser hochinteressanten
Gebirge-Gerte sei jedem bestens empfohlen.

* Stabrtlgearcrßiefchberg. Aus dem T eaterbüro
wird geschrieben: Am Donnerstag und Freitag ga ieren im

und die Kgl Württ. Hosschauspt erin Fränzl RenösHilpert
ur Darstellung gelangt am Donnerstag »Der Widerspenstigen
ähmung« von Shakespeare, am Freitag »Die Journalisten«.

-— Der Theaterwagen der Stroßenbahn verkehrt nach zWarms
brunn 11,17 Uhr auch am Freitag.

‘ Gute Schlittenbalz . Die Schlittenba n von
Distiersdors durchs Bächelt al nach Baberhäuser i gegen-
wärtig tadellos. Durch den chneepflug ist die Bahn fahr-
bar gemacht werben.

« Von den Faltenbergetn Auf dem Forstberge sollen
in diesem Frühjahr die Zwillin sfelsen durch eine Brücke mit
einander verbunden werden. ie Kosten trägt zu Is« Herr
v. Neumann in Maiwaldau und zu Is« der Niesengebir s-
verein von Fischbach Nach Eintritt günstiger Witterung oll

i

 mit dem Bau begonnen werden.

" manöuer. Die diesjährigen Manöver des 6. Armee-
korps sollen in der Gegend von Steinau, Wohlau, Reichen-
bach, Neumarkt und Schweidniß stattfinden. Das Korpse
Manöver soll in der Zobtener Gegend erfolgen.

"' Hauptmanns ,,Griselda«. Hauptmanns neuestes
Schauspiel »Griselda« hat bei der Erstaufsührung im Berliner
LesstngsTheater eine geteilte Aufnahme gesunden. Von seinen
Anhängern wurde er bejubelt, aber die Presse behandelt ihn
mit kühlem Wohlwollens ä

· Arbeit-- nnd Dienstbiielzer. Zu dem bevorstehenden
Schulentlassungstermin werden die Eltern bezw. Vormünder
oder Pslegebefohlenen im eigenen Jnteresse darauf aufmerksam
gemacht, daß sie für die zum 1. April in die Lehre tretenden
Knaben bezw. in den Dienst tretenden Mädchen die Aus-
stellung eines Arbeits- oder Dienstbuches am besten schon fett
beantragen.

« Schlefifche revinzialfteuern. Nach den Druck-
fachen des 48. Schle schen Provinziallandtages find in dem
Entwurfe des Haushaltsplanes für 1909 bie laufenden Aus-
gaben des Provin ialverbandes auf 10383232 Mk., die
einmaligen auf 40 767 Mk. bemessen. Durch eigene Ein-
nahmen werden gedeckt 6636000 Mk. Von den übrigen
4250000 Mk. sollen 260000 Mk. im Wege der Vorausbe-
lastung von denjenigen Kreisen erhoben werben, welche
Provinzialchausseen besitzen, die übrigen 4000000 Mk. sollen
als Provinzialsteuer in Höhe von 9,66 Prozent der Maßstab-
steuer auf die Kreise verteilt werden.

« zum Schuleintritt. um bevorstehenden Beginn
des neuen Schuljahres seien die ltern solcher Kinder, welche
nicht im Kirchenspiel des Schulortes geboren und getauft sind,
darauf aufmerksam gemacht, daß bei der Aufnahme der Lern-
anfänger in die Schule auch das Taufzeugnis betgebracht
werden mnß. Dasselbe wird von den betreffenden Pfarr-
ämtern unentgeltlich ausgestellt.

Cunnersdersi Die hiesige Gemeinde hat endgültig
den Bau eines dritten Schulhauses beschlossen. Die Bau-
kosten betragen 62 350 Mark.

Buchwald. Eigenartige Erfahrungen machte ein hiesiger
Geschäftsmann X. mit einer Berliner Firma, die durch Jnserate
Adressenschreiber für lohnenden Nebenverdienst, 6 Mark pro
Tausend, suchte. Auf eine von X. eingereichte Offerte erhielt
dieser zuerst die Anweisung, 1,80 Mark in Briefmarken als
Garantie für zu übersendendes Material einzusenden, was
auch prompt erledigt wurde. Hierauf blieb X. lange Zeit
ohne Bescheid, bis er dringender anfragte. Er erhielt darauf
die Nachricht, daß er für Einsendung von 1000 Adresten von
Malergehilfen — 6 Mark erhalten würde. Erst nach ganz
energischer Jntervention und Drohung mit dem Staatsanwalt
erhielt X. den gezahlten Betrag von 1,80 Mark, ohne ver-
ausgabtes Porto natürlich, zurück.

Friedeberg. Jm nahen Krobsdorf brannte das Haus
des Agenten Ermler nieder. Es konnte nur wenig gerettet
werden. Die Entstehungsurfache des Feuers ist unbekannt.

Breslan. Zu Tode verbrüht wurde das Zjährige
Söhnchen eines Schmiedes von hier. Seine Mutter wollte
ihm ein Bad bereiten und schöpfte kochendes Wasser mit einem
irdenen Topsez da löste sich der Boden des alten Topfes und
das siedende Wasser ergoß sich über das unglückliche Kind,
das an den erlittenen Verletzungen verstarb.

Münsterber Einen schrecklichen Selbstmord beging
in Schildberg der achtwächter immer, inbem er sich mit
dem Rasiermesser die Kehle durch chnitt. Jn einer Blutlache
schwimmend, wurde seine Leiche ausgefunden.

Briekg Ein schwerer Unglückssall ereignete stch hier in
der Poty aschen Ziegelei an der Schönauerstraße. Dem
36 jährigen Arbeiter Wilhelm Köcher aus Alzenau siel eine
efrorene Lehmmasse auf bem Kopf und brach ihm das Genick,

sodaß der Tod sogleich eintrat.
Ueurnartt. Der Sohn eines Kaufmanns der sich in-

folge eigener Unvorsichtigkeit mit einem Nevolver in den Leib
geschossen hat, ist jetzt seinen Verleßungen erlegen.

Gleitvi . Am Donnerstag früh 6 Uhr wurde im Hofe
des hiesigen ndgerichts der Tapezierergehilfe Galeßka, der
am 26. Mai 1908 bem Möbelhändler Glückstnann aus Zabrze
mit einem Gurthammer den Schädel etnfchlug und ihn de-
raubte, durch den Scharfrichter Schalen-Breslau hingerichtet.

Okkeltn Ein schrecklicher Unglücksfall erei nete sich in
einer hie gen Zementsadrik. Einem etwa 19 ahre alten
Arbeiter wurde ein Arm vollständig ausgerissen. Als er in
das Hospital eingeliefert wurde brachte er den vollständigen
Arm in Papier eingewickelt mit.

Æ erkoren-ame- eb r trete-erwarm-
mit „Rufele“'nnb , w diiechMYch durch ,,Kufeke«i
Witwan größeren Nährwert erhält nnb leichter verdau-

w . - .



Hpelitikcde Nachrichten.
Deutschl-ach

" ts- Diesämischen Minister der öffentlichen Arbeiten
und des ern haben unterm 6. Februar b. Js. Bor-
schriften fürbie fung der Führer von Kraftfahrs
zeugen erlass angeordnet. baß von fett ab Führer-
zeugnisse vonden behördlich anerkannten Sachverständigen
nurerteilt werden dürfen, nachdem die Sachverständigen
mit den Füärern eine Prüfung unter strenger Befolgung
dieser Bo riften vorgenommen haben. Die neuen Be-
stimmungen bezwecke daß die Prüfungenim ganzen
Staatsgebiet gleichmäg11,qu namentlich sorgfältiger als
bisher ausgeführt t ungeeignete Personen
von ber Führung wvonn«ttraftfahrzeugen ausgeschlossen

+Gine bemerkenswertesZustimmung ur Na laß-
steuer bar einen to ervativen Verein rd aus erle-
berg gemeBet. Der nfervative Verein Perleberg faßte
solgendenBeschIUJß

Der konservative Verein Perteb mißbilligt die
Sonntag. den 28. Februar von erfanammlun des

s Bundes der Landw rte in Perlebergdbefchlossene Reso ution
egen die Nachlab euer und b d die Artg e auert besonders

; erDerBegründung dur den Staatsminister von Podbielski.
errinsvricht v elmehr dem Reichstagsabgeordneten

berWeftprignid, Herrn Stubbendorsf. sein volles Vertrauen
auswegen feines mdaåinåaften patriotischen Eintretens für

Räsäeßititervorlagender eichsregierung, besonders für die

«an den weiteren Verhandlungen des preußischen
Hausbesitzertages kam zunächst die Beschaffung zweiter
unkündbarer Hypotheken durch Pfandbrie 'nititute zur
Sprache und zwar regte eine Resolution ie Schafsung
eines eigenen Instituts der Hausbesitzer an. Eine längere
Behandlimg fanddasThemm Mietsverlustversicherung.
Die Debatte führte schließlich zur Annahme folgender
Resolution: »Der Preußische Landesverband wolle auf den
Zentralverband der städtifchen Haus- und Grundbesitzer-
oereine einwidefi, daß dieser in Verbindung mit einem
kapitalkräftigen Konsortium die Begründung einer deutschen
Mietsverlustverficherungsgefellschaft in die Wege leitet, die
den Interessen der Hausbesitzer gebührende Beachtung
zuteil werden läßt.« Nach einem Vortrage des Redakteur-Z
Ecker-Essen über de Schädigung des Grundbesitzes durch
Bergbau und Annahme einer entsprechenden Resolution
wurden die Verhandlungen geschlossen.

+ Die heiß umstrittene kommunale Wahlrechtsfra e in
Stiel ist in ein neues Stadium getreten. Den städti chen
Kollegien ist anstelle der Vorlage des Magistrats vom
26. Februar vom Oberbürgermeister eine neue eingehende
Vorlage angegangen, in ber nach wie vor das Dreiklassen-
wahlrecht für Stiel gefordert wird. Die Pflicht der
Magistratskandidaten, sich vor ihrer Wahl, welche durch die
Stadtverordneten (nicht wie früher durch die gesamte
Bürgerschaft) erfolgen inll, zu präsentieren, sind in Wegfall
gekommen.

' si- Der Kommissioiisdericht über die Novelle zum Reichs-
gesetz wegen Beseitigung der Doppelbesteuerung ist jetzt
ganzengeren warben. Die Kommission hat folgenden neuen
fs gefchaltetr Wird ein Steuerpflichtiger für den-
elben Zeitraum für den er in einem Bundesstaate die
von ihm dort eingrforderte direiie Staatssiener entrichtet
bg. in einem anderen Bundesstaate zu einer gleichartigen

ekten Staatssteuer llgierangezogeir so ist ihm diese auf
eidung über dassRecht

unb das Maß der Besteuerun zu stunden.« Die Kom-
mission beantragt fern die etwaige gleichzeitige kommunale
Doppelbesteuerung zu

eMmmg der nach bem Reichshaushaltsetat
ß: 1909 aufzubringenden MatrilularsBeiträge ist er-

ienen. Danach erhöhten sich die Matrikuarbeiträge
gegen das Vorfahr um 80,86Millionen, von denen Preußen
“€13 Millionen zu tragen909bat. Es sei darauf hingewiesen,

der Reichsetat Mnatürlich noch ohne Berück-
sichtigung dersogenannten Reichssinanzreform aufgestellt iit.

»I- JnsZeitungsartikeln ist ein Vorwurf gegen den
preußischen Minister der b entli en Arbeiten erhoben
warben, weil er einer von egierimgsbaumeistern

· Qerdffnen Meätaatßbdaß sie nach dem 1. April 1909 auf
taatsdienste mehr zu rechnen

Ritten. Der Vorwurf ist nach haclibamtlicber Erklärung
ber Erbe-ruht auf einer irrtümlichen Auffassung

Rußland.

MWden legten Dumasidungen kam es zu regen
über dieinnere Politik, die von den Deputierten

Kritikunterrioaen wurde Das Zentrum

Steinmetzstraße Nr. Uva
Moderner Kiiminalronian von H a n s H y a n.

84. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Fallgräbe, der glaubte, daß es die Besorgnis um die
Freundin fei, die Erna so einsilbig machte, versicherte ihr
nochmals, sie brauche sich keine Sorgen zu machen etwas
Ernftliches würde der Tochter der Partiewarenhaudlerin
nicht passieren

Erna Seebald schüttelte den Kopf, sagte aber wieder

chtNun mußte sich ja der von Fallgräbe schon früher
gehegte Argwohn, es sei da noch etwas anderes nicht in
Ordnung, bestätigen, und er sagte ietzt ganz ernst:

Liebes Fräulein, Sie werden mir zugeben, daß ich
unsere, nun schon mehrere Monate dauernde Freundfchaft
bis seht noch nicht ein einziges Mal benutzt habe, um
irgendwelchen Druck auf Sie auszuüben ich würde
das auch heute nicht tun, wenn ich nicht sähe, daßnlSie
mir etwas verheimlichen wollen,i was ich wahrscheinl
wissenmuß .ich iage‚n1uia.ä einmal weil ich hre An-

betten führe, und weil ch zweitens als J r väter-
kicherallzeschüher verpfliztet bin, Sie vor Gefahren zu be-
ggtenmberenNähe und rdße Sie selbst vielleicht gar nicht

er ickentdnn
— Er hielt einen Augenblick inne und beobachtete Erna,

die, wie es ihm deuchte, unter dem Eindruck seiner Worte
erbebte. Damisahsie ihngrofianund sagtgte:

Sie haben recht, unb von mir i es törichtye
keeiiuMTertixtauen zu schenken, bloß w l mir di
Puls

Gespannt aufhorchend, nickte der Deteltiv mir.
Aber ese bauertegdoch noch einekoWeile bis Erna ihre

mälwbJchWteseheschonganz
In abfragen: natürl

Sache

cheiechszmEr iftchWzunahe getretent
von neuem ergluhend, es:war .

Makk-6maitixbtmötube auf den ioLiiib g.

Jhnen

bräfEkoelfallgräbch »ich muß es
es sich um den Wert-«
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verlangte vie Aufhebungaller Ausnahmezultände d
bereits Ruhe herrscheund die Ausarbeitung von resi-
gefehenudanåiämbie erniedrigeiideEKnebelung deso Presse

nistrntion
Opposition hielt der RabettmmRode
{Rebe in der er eingehend ausfüh lerst die inen
fand herrschende Gesedlosigkeit willkür das
LandzurRevolution getrieben ZahePo der Beratng
des Militäretats bei werte ii Oktobristensührer
Gutschkow darüber, d der 8ar nicht immer wahrheits-
gemäß von der wirklichen Lae der Dingeunterrichtet
wird. Auf die Forderung me rerer Abgeordneten nach
Verringerimg des cheeres entgegnete der Lriegsminister
mit einem Hinweis auf das ‚wafienitarr Europa
stellte aber größere Heeresreformen in Aussicht Schließ-
lich bewilligte bie Duma 40 Millionen Rubel zur Ber-
vollständigung der Kriegsvorrüte und Munition

Serbien.

te Die Zirüilarnote an die Mächte über den Miit
init Ofterreich soll wie gerüchtweise oerlautet, nun ab-
gesandt worden sein. Es heißt, daß Serbien in der Note
erneut feine Friedfertigleit betone und auf alle Ansprüche
zur Ausdehnung seines Gebiets verzichte. Der ·serhische
Minister des Außeren erklärte, der Frieden sei zurzeit
keinesfalls bedroht.

Huo Ins- und Eilet-net-
Berlin, 9.M Dem Entwurf inerRi o

ordnunn hat dasänpreufiische Staaetß111iItiiteeb‘i'12111u'fr?c u-
ftimmungerteilt.

Hab 9März. Der Senat hat die Vorlage die
Ausländernverbietet, in Kuha Grundeigentum zu haben. mit
49 gegen 11 Stimmen abgelehnt. 

Deutscher Reichstag.
(223. Siduna.) CB. Berlin, 9. M

Die heutige S ung wurde durch die zweite Lesung es
Weingefehes aus e llt.g Die beiden ersten Paragraphen des
Gefe es wurden ebattelos seen migt. Dagegen lam es bei

8, er von der Zuckerung eine handelt, zu lebhae
einandersetzungen Nach denBBegchlü en. der Kommiso

soll die Zuckerung nur vom Beginnd einlesse an bis zum
81. Dezember vorgenommen werden und der Zusadd
Zuckerwassers iolI höchstens ein Fünftel des betreffen en
Weinesbausmachen. lagentmehrere Ahünderungantr ge
vor. Abg Da lem(8tr. erschuteinlängeren Ausfü rungen
um Annahahme onsvvrsd'aIüge. bie nach re flich let
überlegun gefaßt feieemmugie chtigsten Bestimmungen es
Gesetzes, emerkted ednermmetter, seien die von der 
Kommlssion eingefügten Paragraphen 6 unb 6a. Der erstere
regelt den Brfechnitt und der andere bestimmt, daß Weine.
die durchI‚113ermiiäundeuts er Weisiweine mit ausländischen
Weinen hergeite t als deuts e Weis-weine feil-
geboten wer en bü en. Wednniese Bessmmung nicht an-
ggnommen wird, ees in ein paar Jahren teine deuts en

eißweine mehrilgDie Regierung hat diese Bestismniun ür
unannehmbar erklärt undhathatlglffsdrohhTbaran dasbganzecheer
gegebenenfalls scheitern zu Thdroem
Kommis on für die Bestimmung ents ieden.

rere Redner verschiedener arteien befürworteten
Anna me der Komnriffionsbefchlüsse Der Staatssekretär
des eichsamts des Jnnern von Bethmaunssdollweg
warntedaigeslnbvor dem den Verschnitt der Weinedregelnden
zgxr nnahme dieser Bestimmung würd das ganze

estkriåefä rden, weil sie geei neltifei, Denumtxhlu in andelss
polib s erwicklungen mit taliFen. eich unbbespanien

ringen, Dasselbe führte der Staatsfekretürd
wärtigen von Schoen aus. Für die Kommissionsbeschlüsse
rtlärten ch die Abgg. Blanken orn)natl.)61auifer

ewirtschl g.g)- Dr. Nanmannisr GräfefD Rf..p)
ann nmurge bie Beratimg abg(edrochen undd Sitzung

geschloff

preußil‘eber Landtag.
Hbgeordnetenbaua.

I49. Sibung.) R8. Berlin, 9.99611.
Jn zweiter Lesung wurde heute die Vorlage über den

Wohnungsgeldzu chuß der Beamten angenommen. Die
Kommission hat ch auf ein bis 1911 laufendesProviforium
eeini tb nach welchem die Bieamtten bis dahineneineoErhdhung

ohnuzilifgsgeldes um ein Drittel rfeabt
Aebgg. a sahn oni.) Schmeddingisglstr.ålmsandi-

bratlåthrüåtlittml.), Eigklingast(fr.Bp
Pi."o n
rovifrium,o namentlichn mit dertsBeseitigunguddzrr
ifferenzierung der Junggesellen: die tonfervative

ch noch für Einrechnung b3
ohnungsgeldes in das Gehalt aus. Abg. Strdbei sSozg

befchwerte Ch. daß die Unterbeamten zu fchltweech
eien. erzFinan iniiteri stellte de r

geitigeBorlegung eines De vums in sichere Ausfi
5mmRamnrvmib wurde unverändert aeaen meniae S«»in-n

asunfer Korridor ziemlich dunkel ist —— va strene ich
irgend etwas mit dem Arm, unb im nächsten Augenblick
i{'äble6ich, wie ich gepackt werde und. .und . . . nein,

ieSinnen das nicht iaaena
hattedie Hände vors Gesicht geschlagen und sing

„umIUS

handelte er fragtsd
M ab:Sie dieser

wußteim Anfang nicht reibt. warum es

111 inallerdings ziemlichzAstrånksåbkt,alle-sichgnierhüsisiii «nirr aii
Nobel-Saite i513!"darauf sofort die einzig richtigeAntwAntwquii

eEebärdemitduRechten....bezeichnend
nndErensFithiFchwnistenie an faßte erHerrn-f erf- innig
::ndego:hmin M

überlegtem Humor als entrü

manch daßWiss-Im Weil-n rismim 1 9.38e11, er e ‚ w re m ener en
,3:WStäbengekommen ihm gewiß einen gehörigen Denkzettel

ineUnverschsämtbeit oerabreicht hätte.

Erna Seebald, deren Derzensgütewfielbe hier gleich
wieder die Oberhand gewa1n1, sagte wie entfchuldigend-

»Er hat mich nachher so seehrfastum Berzeihimg ge-
betenlind.auf den Knien gelegen er vor mir.

UndSie en ihm natürli mich verziehen·t.
Sensiorrstdndiii .Winen Sie, grdniein ern-r ich be-
neibe Sie um Jhr gutes Herz, aberi dem Fall hätte
ich Ihnen doch lieber eine Portion Grobheit gewünscht»
ich binder festen überzeu daß dem Kerl das besser
bekgnnnenlrbgr215.. Ihn übrigens. iagen Sie mal, ließ
er enn g e von en'i'

Erna schüttelte den Kopf. Nein, ich rief um hilft
ba kenn das Mädchen nnd ba ließ er mich in Frieden

»Na sehen Sie, das habe ich mir doch gedaZL
ichsage Ihnen- das ist auch wieder so ein Sri von bem

ich glaube gar nicht, Iiebtl.
Erwill dadurch gewisserm en einen moral schen Druck
auf Sie ausüben; unb wer weiß was Ihnen passiert wäre.
wennchEihiräsienstmüdchen zufällig gerade eine Besonng
gema

junge Mädchen senkte Ioaiaoü
wohl fte gar nicht an derStickereiarbeitete, bieinsseshvem
Schoße lag Nacht-inei-

B ibung ee-rechts-Ums ‚38.3%:Yes-sitt": Js- .

M
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J
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z lreichen dAliilnderungsanlrüge
erlebut er ürt wurden. Bei der zweiten

Beratunglbdes anteIge ehes betonte Abg. Ouehl (toni.).
BefldoungMahnungen nur bur Gese. nicht durch den
v ninien werden dürften. er Ge ehentwurf wurde

dann m den durch das WehnungsgeldiPrvvisorium be-
dingten Anderungen angenommendDann beriet man noch
die Borlae über die ceranziehungdernach dem 81. März
1909 anoeetellten eamten zu den Kommunalabgabenz
dabei oen die n nur bis au 125 Prozent ir
Staats teuer belastet werden dürfen. Ein konservativer n-
trag verlangtebiet vorläufige Befreiung der (bei tlichen von
demGeselle e.ine Einvernahme mit den Kir enbe örden

eieltigseiägegen‘mdas pas ve Wahlrecht der einer

mehreineuwenben.Der
atte der nfervative Redner nichts
entrumsredner Heisi g begründete

einen anno . neben den
eudiener von

Ministerialdire

eistlichen auch die Elementarledcer
am“ Borlage auszunehmen

egen bie commif
{11mg and ach

Petitionen

rhiopf biiusierte ernste Bedenken
beschlüffe bezüglich der Volksschich-
einige weitere Abänderungsanudds

 

klet- und perronalnacbriebten.
nben der Erobherzogin von Oldens

buorg, bievor zem in dPasProfessor Binswangersche
Sanatorium in Konstanz übergesiedelt ist ist eine wesent-
liche Besserrmg eingetreten, sodaß die Patientin seit einigen
Tagen bereits Ausfahrten miternehmen konnte.

‘ Au Schloß Domange ist im Alter von 89 Jahren
Eraf u av von Brandenburg Wirkl. (Sieb. Rat, ge-
storben. war der dritte Sohn es bekannten Staats-
ministers von Brandenburg, eines Sohnes des Königs
Friedrich Wilhelm ll.aus dessen morganatischer Ehe mit

Gräfin Dönhoff, undbis 1888 deutscher Gesandler in

Hus dem Reiche.
111°ndstiiitgang des Fleischtonsnms. Eine gewaltige Ver-

baben die Schlachtungen auf dem Berliner
Schlachthof m Februar gegen den gleichen Monat des
Borsahres erfahren. Die Rinderschlachtungen sind von
12 049 auf 10 bie Kälberschlachtungen von 14156 auf
12508, bie Sch chlachtungen von 89277 auf 88858 unb
bie Schweineschlachtungen sogar von 102 582 auf 85151
eurüdaeaanaen.
o ausstieg des »Zeichen- t«. Das Neichelnftscdisi
Zeppelinl« ohat einen neuenMAufstiegunternommen. Es

nszi über dieS thinweg nach
was ennund wieder linrück. 811tden Gondeln be-

aior vonSpering unb einige Offiziere des
Luftschifferbataillons. Bon den Angestellten des Grafen
gerneppelin nahmen an der Fahrt teil Kapitän Hacker und
beringenieur Dürr. Graf Seppelin selbst ist nicht mit-

auf estiegen übrigens iit bie ZeppelinsLuftschifsteselli
eigerfri Tätigkeit begriffen. Sie beschränkt sich

ebt nicht mehr auf die Arbeiten zur eErri tung von
rik· undWWerftanlagen fürdie Lenlballons,

auch mit flugtechuischen Versuchen beschäftigtund hat auch
es! n einesesAeroplansin ihr Programm aus-

benommen Die Flngniafchine wird einen Doppeldecker
ellen, wie er in ähnlicher Weise ran den Brüdern

Wright Farman beniwtw doch wird sie neue
eifen. ente zur Erhaltung der Stabilität auf-

w
o am einen- D feu gut-eien. Bor den Augen des

Baters der Sol des Qofbesihers Siebringhaufen im
Sauerland v einem en.totgetreten Er half beim

fpainien und wurde dabei von dem Tiere umgewor'en.
as dem am Boden liegenden Jüngling in die Schläen-

aeaenb trat unb ihm den Schädel zermalmte
O Porzelluiiuusftetlung. öur Erinnerung an die vor

900 Jahren erfolgte E nbung. des Porzellans wird für
das Jahr 1910 eine groeePorzellanausstellung in Berlin
geplant. Professor Dr. v.Falk der neue Direktor
der Berliner Kunstgewerbemufeums at die Oberleitung
übernommen Die Berliner und die Meißner t. Manu-
fatturen werden fichiu großem Umfange an der Aus-
stellung beteiligen.

o Geschenk des Kaisers. Der Mavvr von Hull über-
reichte im Auftrage des Deutschen Kaisers dem Kapitän
des Huller Fischdampfers »«Rubv eine goldene Uhr sowie
Geldspenden für die Mannscha in Anerkennung ihrer
Verdienste um bie Rettunset-weininvon ihnen im Oktober
vorigen Jahres in der rdfeein hilfloser Lage auf-
gefundenen Luftschiffer, nämlich des Regierungsbaumeisters
Hackstetter unb des Fabrilbesihers Scheiterer, die bei der
GordonsBennettsstonturrenz in Berlin mit dem Ballen
.Plauen« aufgestiegen waren.

onbern ist

 

Das ist es
glaube.

eben woran ich am allerwenigsten
. . leben Menschen für den größten

Rombbicmten, ermir fe vorgekommen iiti. übrigens
sagen »Sie mal, äulein Oma, wie ist das mit dem«
Wechsel geworben! ,

-Den habe ich bezahlt«
»Und außerdem . . .ich meine, haben Sie außerdem

noch etwas bezahlti«
Jn offenbarer Verlegenheit, gerade alsewenn sie etwas

Unre tes etan hätte, erwiderte die lon
ibhgtebIhnen doch schon, Herr Fallgräbe, daß ich

ein Pap erh verlaufen müssen dazu. Dafür hab ich
annähernd zweitausend Mark bekommen, davon geben bie
fünfhundert Mark für den ersten Wechselab und dann
ung ein Wechsel über aehtbunbert, den Rest habe ich

bier.‘
Der Deteltiv war sehr ernst geworben. b.,Friiuleiä)i

e miEma, ich bitte Sie nochmals, mir zu sagen, ab Si
für Ihrenaufrichtigen unb treu ergebenen Freimd halten?«

ädchen nickte mir.
»MdMalsn dann müssen Sie mir auch erlauben, mit

allem druck, und wenn ich es für nötig halte, mit allen
gesetzlichen Mittennåegen jeden porzugehenz der Sie

. ie damit einverstandent
a,” sagteEnrna zaghaft.

· ·»Alfo, dannIunteriaae ich Jhnen hiermit, noch irgen
etwas« zubegab!en oweit es sich um geschüftliche Dinge
handelt, naturlichl. .Und besonders verbiete ich Ihnen,
dem Werlführer Geld zu geben, bevor ich gesehen habe,
wofür· er die betreffende Summe verlangt! Jch möchte
Ihnen auch nochmals raten, mich mit einer Revision
der Geschäftsbücher zu auen. Ich bin überzeugt dass
danicht alles mit recht Dingen zugeht. icb
erinnereBrieSie darzådahi2315:: Freundin rida Ihnen in

«, erd i asan dem hti li d
niedre new-i«iis- daß Windes-Pf1113"}.e   
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oekiui Schnee entng Aus der Strecke Wesen-
Nat ist infolge der efi’gen Sdmeeverwehungen ein
‘Berfonengug entgleiii. Die okomotive und zwei Wagen
stürzten en Damm hinunter unb finb in Schneeinassen
begraben. Die Aufräumimgsarbeiten sind durch den
Schneefturm fehr erschwert Menschen sind nicht verletzt
o Anklage we en Mordes ist nunmehr gegen den be-

kannten Radrenn ahrer Josef Breuer, dessen Verhaftung
Einerzeit großes Aussehen erre te, erhoben worden. Mitte

ktober vorigen Jahres wurde er Mühlenbcsitzer Mathonet
aus St Vith in der Eifel in der Nähe von Gerolstein als
Leiche aufgefunden. Mathonet galt al-t Millionär. Er
hatte anscheinend mit Breuer unlautere Beziehungen unter-
halten und diesem ungebeuere Summen geopfert Am
14. Oktober traänBreuer in Viih ein, nachdem er ein
Stelldichein mit athonet außerhalb des Ortes verabredet
hatte. Bald nachdem sich die beiden Männer dort getroffen
hatten, erdröhnte ein Schuh, unb bie burch den Knall aus-
merksam gewordenen Landarbeiter, die nicht weit davon
beschäftigt waren, sahen Matbonet zusammensinken, während
sich Breuer rasch zu entfernen versuchte. Die herbeieilenden
Arbeiter nahmen ihn jedoch fest. Breuer hat bisher be-
hauptet, daß sich Mathonet selbst erschossen habe: bie
Staatsanwaltschast steht auf einem anderen Standpunkte
unb hat die Anklage wegen Mordes erhoben. Die Sache
wird vor dem Schwurgericht Trier zur Verhandlung
kommen.

Dero Unuvtsichtiges Um hen mit Seh wasserr.
Iliäh Techniker Wink er aus Berlin, er sich zurzeit
studien er in Jlmenau aufhält, wollte von dem dortigen

ler Lang einen schon gebrauchten 6 Millimeter:
kalibrigen Revolver käuflich erwerben. Bei dieser Gelegen-
heit probierte W. ob die Schußwaffe funktionierte; eine
im Lager besindliche alte Patrone entlud sich unb traf den
Verkäufer in den Unterleib. Man schaffte den Unglück-
lichen sofort in die chirurgische Klinik in Jena, wo die
Arzte seinen Zustand als nahezu hoffnungslos erkannten.
0 Nu Uumschlnguiig von iiuei 100000 Mark ist

her im eebad Ahlbeck beschäftigte SBoftaii’ti'tent Kühnei
immd flüchtig geworben. Die Unterschlagungen sind in
den letzten Wochen verübt Kühnemund hat vor vierzehn
Tagen einen Urlaub angetreten unb denselben dazu benutzt
um an verschiedenen Stellen durch betrugerische Mani-

lationen an ihn adressierte Summen zu erheben. Die
ostbehörde hat auf die Ergreifuiia des fluchtigen Defraus

hinten eine Belohnung von 8000 Mart ausgesetzt

Vermilchie Nachrichten.
Schwein 9. Mär Die 17iähri e Tochter des Maurer-

meisters August Mü er erftidte bem Baden durch aus-
strömendes Gas.

Dortmnnd, 9. März. Durch hereinbrechende Gesteins-
massen sind auf ber Zeche .Gneisenau« zwei Arbeiter er-
schlagen werden.

Bari dem Seriebtvl’aal. _
§ Deutsche Freuidenlegionäre vor dem Kriegsgericht

Vor dem Kriegsgericht in Dran haben sich 25 eutfche
Fremdenlegionare zu verantworten, die unter Anführung
ihres Kameraden Pal Kadur die bekannte romantische
Flucht aus der Fremdenlegion versucht hatten. Das
Hauptinteresse erregt Kadm, für dessen Vernehmung
mehrere Stunden in Aussicht genommen sind, da er gewillt
ist, sein ganzes abenieuerliches Leben zu erzählen. Er er-
klärte aufs bestimmtefte daß der Plan ihm von niemand .
eingegeben worden sei, und er weder direkt noch indirekt
mit den deutschen Behörden in Verbindung gestanden habe.
§ Gattenuiörder. Das Schwurgericht in Beuthen D.-S.

verurteilte die Arbeiterwitive Martha Musiol aus Lipine
zu zehn Jahren Zuchthaus. Die Verurieilte hatte in der
Nacht zum 28. September 1908 ihren Ehemann mit
Petroleum begossen und angezündet so daß der Mann
nach acht Tagen unter aualvollen Leiden starb.

— Vom Stettiner Schwurgericht wurde der Fabrik-
arbeiter Willn Vecker wegen Mordes zum Tode verurteilt.
Becker hatte am 20. August seine Ehefrau Elisev. J.
Becker erschossen, um feine Geliebte heiraten zu können.

Des Soldaten Werdegang.
fVon unserem militärischen Mitarbeiter.)

III. Auf dein Exerzierplan.
Erziehung und Drilll Sie können nicht aufeinander-

folgen, sondern müssen nebeneinander hergehen, weil sie
in einander übergehen und sich erstarren. Deshalb be-
giimt der Drill,· worunter man im weiteren Sinne alle
körseerlichen Ubungen zu verstehen hat, mit der Erziehung
ang ich vom ersten Tage an. Er spielt sich auf bem
Ererzierplahe ab. « »

Der Gebrauch der Waffen bedarf einer Reihe mechanisch
auszuführender Griffe deren eder einzelne das Diktai
eines blitzschnellen Willens ist, ie Bewegung des Soldaten
im Gelände und in der geschlossenen Abteilung bedarf der
Beherrschung vom Kopf bis zur Zehe und einer bisher
noch nicht geweckten Schmiegsamkeit .Die Umsehung des
Willens in die Funktionen der Glieder in dem von einem
Dritten diktierten Momente (an Kommando oder Zeichen),
der sofortige über ang des intellektuellen in den körperlichen
Gehorsam, das ift das Ausbildungsziel beim Ererzieren
Es ist ber physische Teil der Mannszucht Um diesen
Rapport zwischen Willen und Handlng zu erreichen, be-
darf es eines sorgfältigen Autfbaues der vorbereitenden
Ubungen. Besonders die Freiübungen und das Turnen
bieten hierzu die steigende Skala. Exaktheit und absolute
Genauigkeit zeichnen das militärische Turnen vor dem in
Zivilturnerkreisen üblichen aus. Kein Wagehalsturnen,
sondern Disziplinturnen wird gelernt. Das Ererziers
reglement verlangt nur die Erlernng und Anwendung
einfacher Formen, die allerdings bis zu voller Sicherhei
eingeübt werben müssen. Der ausgebildete Mann muß
ichl eßlich ganz mechanisch alle zur Handhabung der Waffe
und zur Anschmiegung an das Gelände nötigen Körper-
verrichtungen unfehlbar vornehmen formen.

Es soll gar nicht geleugnet werden, baß hier und da
falscher Eifer den Rekruteiumterofsizier auch zu weit führt
imd baß durch verfrühte oder zu hebarrliche Anforderungen
die im allgemeinen vom Rekruten dem Ererzieren ent egens
gebrachte Freudigkeit gedämpft wird. »Das b aueri
niemand lebhafter als der mit der Ausbildung betraute
foiaier; denn es nützt der Sache nichts unb schadet nur
der Disziplin, der eine gewisse Dosis Dienstfreudigkeii
innewohnen soll. Es sind dies eben Auswüchsu die bald
als solche erkannt und unnachsichtlich bestraft werben.

Unter allen Ubungsgegenständeii aus dem Exerziers
vlahe ist wohl der Parademarsch derjenige, der bei Leuten,
die sein Wesen nicht ri· tig erkennen »die _abfälligften
aritiien hervorruft, wobe swivs nicht une nt lassen
wollen, daß auch vereinzelt iere ihn ’für etflüssg

lehterenbfblesch m bie Ziff-Zu lgtagßm‘girßer'ia e - ng r a e. z er-
reglement vom 29. Mai 1906 kl und klar du er-
kenn s vom Paradem zu Wen ist und wie er
Mwerben toll. Frei-seen Nebenher (nämlich

 

  

 

nachbem von ber Erlernung und Anwendung einfacher
erzietformen gesprochen worden) gehen parademäßige
ungen die bei ihrer 1 oben, Bedeutung für die Disziplin

mit größter Genauigke auszuführen Jn diesem
Nebenher ist ausdrücklich betont, daß er Parademarsch
nicht als Selbstzweck aufgefaßt werden und deshalb keine
Hauptererzierrolle spielen barf. Wir geben zu, daß es
auch Paradefanatikcr gegeben hat, denen Parademarsch als
Selbstzweck alt und die sich nicht genug darin tun konnten.
Die unter dlchen Enthusiasten in ewigem militärischeii
Ringelreihen hin: unb hermarfchierenben Offiziere und
Mannschaiten haben allerdings nicht mit Unrecht die
Marie überflüssig« gepragt Aber die Bestimmimgen des
neuen eglements haben nunmehr wohl allenthalben den

 "H
"

 

.Sonberlingen das richtige Augenmaß beigebracht Neben-
her ist der Parademarsch zu üben, nebenher, aber bann
mit aller Präzision. Ein guter Parademarsch bedeutet
eine derartige Versammlung (wie man es beim Pferde
nennen würde), eine so lückenlose Anspannung aller Kräfte
und Muskeln in dem einen Bestreben, in bester Haltung
aus hundert Einzelbewegungen eine gleichmäßige uhrwerk-
artige Gesamtbewegung eines ganzen Trupps hervor-
zubringen, daß lebe Ausdehnung über eine gewisse Zeit
und einen gewissen Raum hinaus auf Kosten der Genauig-
keit und Strassheit gebucht werden muß. Wenn nach
Treitschke das Heer die ‚organifierte physische Kraft der
Nation« ist, so ist der Parademarsch die „organifierte
physische Disziplin« einer Truppe Richtig angewendet,
dami aber auch in eraktester Durchführung verlangt, ist
ber Parademarsch ein untrügliches Mittel, um zu er-
kennen, bis zu welchem Grade Mannszucht in einer
Truppe steckt Gerade weil durch das neue Regleineni
die Ererziersormen auf das Notivendigste beschränkt
worden find imd die Erfordernisse der modernen Gefechtss
ausbildung me r unb mehr den Einzelnen aus dem ge-
schlossenen Ver ande loslösen, ist der Parademarsch trotz
oder gerade wegen ber _ihm zuerkannten ‚nebenher'
gehenden Rolle zum zweckmäßigsteii Prüfstein der Truppens
iszlplin geworben. Er muß nur im Sinne des Reglements

betrieben werden. PosteL Hauptmann a. D.
(Will lehier Artikel folgt.)

mis aller Welt
O m Ballon zum Nordnot Die Polarexpedition

des merikaners Wellmann macht wieder einmal von sich
reden. Das Luftschiff ·Ameriea« das für Wellmann, der
noch immer den Vol mittels Ballons zu erreichen hofft,
in Gannevilliers gebaut wurde, soll nach London gebracht,
unb auf ber AerosAusstellung in derlenmpia, die
am 19. März eröffnet wird, ausgestellt werden. Das
Lastschiff Zsoll so konstruiert fein, daß ies nicht nur
Personen, sondern auch Hunde und Schlitten tragen kann,
unb iebeßflbetail soll mit größter Gründlichkeit behandelt
worden fein. Man hoffe, heißt es noch weiter, daß die
Eroberung des Nordpols während des kouinienden Sommers
zur Tatsache werden würde.
O Opfer der Laiviuem Bei Belvedere wurden sechs

Personen durch einen Lawinensturz getötet Jn der Ort-
schaft Cortirelle wurde durch eine Lawine das Kirchendach
eingeschlagen, eine Person wurde getötet-—- Jn Lugau im
Lesachtal (.siärnten) zerstörte eine Lawine zwei Häuser,
drei Mühlen unb drei Scheunen. Acht Personen wurden
getötet, darunter ein Oberlehrer mit seiner Familie. Jm
Zoldotal wurden durch eine Lawine 18 Personen getötet,
deren Leichen sämtlich geborgen wurden.
e Mit Mann nnb Maus ‚ge unken. Der spanische

Danrpfer ,,Mauro« aus Bilbao lef bei Brest auf ben
Felsen Le Bonc auf. Es erfolgte eine Kesselerplosiom und
das Schiff verschwand in wenigen Augenblicken in den
Wogen. Von der Maunschaft fehlt bis ietzt jede Spur.
e 160 Pfund Dunaniit agestohlen. Die Polizei in

Hazaribagh Bengalem verh ete einen BengalisSadhn
der einem erhör uber den Diebstahl von 160 Pfund
Dynamit und einer großen Quantität Lunte unterzogen
wurde. Auf Grund seiner Aussagen wurden sieben andere
Sadhus verhaftet Die Vermutung der Behörden, daß
diese Diebstähle in Verbindung mit neuen Attentats-
absichten der Unzufriedeneii stehen, scheint sich zu bestätigen.
e Ein Duell zu dreien. Jn dem spanischspvrtugiesischen

Grenzdors Barajos machten drei junge Leute namens
Vallero, Rubio unb Martin demselben jungen Mädchen
den Hof, und dieses komite sich nicht schlüssig werden,
welchem von den dreien sie den Vorzüge geben sollte. Als
einziger Ausweg aus der Schwierigke wurde von den
dreien ein Rang; beschlossen, der so lange dauern sollte,
bis zwei der ebenbuhler tot waren. Um Mitternacht
traf man sich auf einem Selbe, unb ber Kanwf mit Messern
begann. Wie Tiger stürzten die drei auf einanber, unb
am nächsten rgen f man Vallero unb Rubio tot,
während Martin mit gefährlichen Wunden bedeckt bewußt-
los auf bem Felde lag.

o Unter Trümmern verschüttet Jn Madela bei Rom
wurden 7 fvielenbe Kinder von einer zusammenstürzenden

see Wei- chsrrsmzisichmemziiesse .-n anano v e ra ze n
Personen, von denen zwei ums Leben tarnen.
e Ein gesä rlicher LeichenschnianQ Jn der Nähe der

Gemeinde Gro sBecskerek fand bei ber Bestattung eines
wohlhabenden Bauern ein Leichenschmaus ftatt, an welchem
do Trauergäste teilnahmen. Jnfolge übergroßen Alkohols
genusses waren 40 Teilnehmer am Leichenschmaus schwer
betrimken, 13 Personen, darunter auch die Witwe, starben
nach wenigen Stunben. Der Zustand von anderen
20 Personen ist sehr ernst Es ist nicht ausgeschlossen daß
der Branntwein vergiftet worden war.

Kleine Chronik.
Paris 9. März. Levn Them. der berü mte Autowetts

rer und Gewinner des GordoniBennetkti Rennens im
kämmt ist gestern geftorben.

Renner, 9. März. Bei einer ielühung wurde der Ma or
saneonnier erschaffen. Rekruten ollten mit blinder Muni on

ießen. einer von ihnen lud ach eine sch rfe Vatr in
L Gewehr unds oh ben Psaior durch deili Kopf. lglätteefer

rb nach wenigen inuten.
Newport 9. März. Durch einen Tornado sind in Arkansas

i Mensch ums Leb koehewurde en ‚ en ge nnnen. Die Ortschiut

Verbrechen und Strafen.
ben wi eseh eberis en Aufgaben die in

ber Rchsten fing: Yleichgstagesch harren, gehören die
Reform der zeßordiiimg unb bie Reform des

hu . di ein R li einmess- wg“;»-Mir-»n- ...
bie ein weit um-Imn sieh für die .

Mund schw erigeres Werk rstellt, einstweilen
sites ' Abänderung hie auf ber einen Seite

1 ber sSeite Verschärfungetl det
mmit bringen. bebelfen.

 
 

 
.
‚
.
.
_
.
-
O
s
-
—

 

 

‚
n
-
.
.
—

 

« Mig. dringend notwendig find beide meformen.
Wie dringend das lehrt in erfchreckender Weise die
miminaistatistii bes Dei-is en Reiches für das Jahr 1906.
Verschiedene Zahlen in d em Verzei nis zeigen unzwei-
deutig, daß das im Deutschen Reiche liche Strafensnstein
nebst dem dazugehörigen Strafvollzuge bankerott i
Durch die in Deutschland seit Beginn der achtziger Jahre
angewandte Bestrafungsweise werden Verbrecher weder
ebessert noch abgeschreckt sondern geradezu gezüchtet.

imitiwärgerer Mißerfolg des Zweckes jeder Strafe ist nicht
ar.
Jm Jahre 1906 betrug bie Gesamtzahl der im Deut-.

schen Reiche wegen Verbrechen und Vergehen Verurteilten
524 118: das bedeutet gegen das Jahr 1905 eine Steigerung
um 2 vom Hundert. Hierin ist weder etwas Auffälliges
noch etwas Bedenkliches zu finden. Die Bevölkeruns
wächst unb die Zahl der Gesetze, die Strafen androhen-
vermehrt sich ebenfalls. Dazu kommt, daß sich 1906 die
wirtschaftliche Ungunst der Zeit bereits empfindlich bemerk-
bar machte. Erfahrungsgemäß sinkt in Jahren geschäft-
lichen Au chwunges die Zahl der Bestrafungen, während
sie in Ja ren geschäftlichen Rückganges steigt. Jm Jahre
1898 betrug bie Gesamtzahl der Bestrafimgen 477 807.
Jm Jahre 1899 stieg sie nur um ein geringes, auf 478 139.
Und im Jahre 1900 fiel sie erheblich, auf 469869. Das
waren bie Jahre wirtschaftlicher Blüte. Dann ging es
mit dem Geichästsgange bergab unb fofort schnellte die
Zahl der Bestrafungen empor: auf 497 310 im Jahre 190·1-
und auf 512 329 im »Jahre 1902. Da besserten sich die
wirtschaftlichen Verhaltiiisse wieder unb im Jahre 1903
sank die Zahl der Bestrafungen auf 505 386. Damals
konnte festgestellt werden, daß die Zahl ber, Bestrafungen
im Laufe eines Jahrhunderts nur ein wenig stärker ge-
stiegen war als die Zahl der Bevölkerung.

Die für 1906 gegen das Vorfahr festzustellende Zu-
nahme will also aus den soeben angeführten Gründen
nichts besagen. Sobald die wirtschaftliche Lage wieder
anfangen wird. sich zu beffern, werden auch die Be-
strafungen wieder abnehmen»oder wenigstens nicht in dein
Maße wie jetzt steigen. Es liegt auch nichts Erschreckeiides
in einem Vergleich der für 1906 ermittelten Gesamtziffer
mit sder für das Jahr 1882 feftgeftellten. Damals betrug
die Gesamtzahl 315 849; für 1906 aber, wie schon erwähnt,
524 113: das ist eine Steigerung um 23,4 vom Hundert
Man muß dabei immer das Wachstum der Bevölkerung
und die Vermehrung der Gesetze berucksichiigen Wie sehr
dieser zweite Umstand ins Gewicht fallt, bewies »die
Statistik für 1904. Damals erfolgte gegen das Voriahr
eine Steigerung um 2,3 vom" Hundert und dazu hatte die
im Jahre 1904 erfolgte Einfuhrung des Gesetzes betreffend
die Kinderarbeit das allein 1827 Verurteilungen nach sich
gezogen, erheblich beigetragen. Nicht die Zunahme der
Bestrafungen an sich ist also das Erschreckende, sondern der
Anteil, den das gewerbs- unb gewohnheitsmäßige Ver-
brechertiim daran hat, ist es.

Die Statistik lehrt» daß die Zahl der Bestrafungen
im allgemeinen mehr zunimmt als die Zahl der Bevölkerung
wächst, daß aber die Zahl derjenigen, die zum ersten Male
bestraft werden, nicht in dem gleichen Maße steigt, in dem
die Bevölkerung sich vermehrt. Das höhere Wachstum
der Bestrafungen im allgemeinen ist also auf bie Vor-
bestraften zurückzuführen, deren Anteil an der Kriminalitäi
in riesigem Maße sich erhöht hat unb fortwährend noch
Zeigt Jm Jahre 1882 betrug bie Zahl der Vorbestraften.
ie sich wiederum vergangen hatten, nur etwas über ein
Drittel der Zahl der zum ersten Male Bestraften. Jm
Jahre 1901 aber machten bie Vorbestraften und abermals
mit dem Geer in Zwiespalt geratenen mehr als drei
Viertel der Zahl der zum ersten Male Bestraften aus.
Seitdem ist dieser Anteil weiter gestiegen. Nach ber
Statistik für 1906 ist seit 1882 die Zahl der Vorbestraften
um 1846 vom Hundert gestiegen; dagegen hat sich in
diesem Zeitraum die Zahl der Verurieilten ohne Vorstrafen
nur um 24,1 vom Hundert erhöht Und auch unter ben
Vorbestraften selbst fteigt bie Zahl der Vorstrafen immer

. Jm Jahre 1882 waren von der Gesamtzahl der
Vorbestraften 42 von Himdertnur einmal, 22 vom Hundert
zweimal 25 vom Hundert drei bis fuiifinal, 9 vom Hundert
sechst unb öfter vorbestraft Schon im Jahre 1901 da-
gegen bildete die Zahl der nur einmal Vorbestraften nur
noch 36 vom Hundert der Gesamtzahl der Vorbestraften
unb ber Anteil der zweimal Vorbestraften war auf 19 vom
Hundert gefallen. Dagegen hattesich der Anteil der drei-
bis al Vorbestraften auf 27 vom Hundert und der
Ante der sechsmal und öfter Vorbestraften auf 18 vom
Hundert ergöht

Diese ahlen brechen den Stab über unsere Straf-
eechtßvflege. Sie taugt nichts. Die Statistik zeigt. daß
die Strafen keinen Eindruck machen. Auch bei · den
Jugendlichen ist die Zahl der Vorbestraften weit starker
gestieg als die Zahl der zum ersten Male Bestraften.
Hier es, umzukehren und andere Wege einzuschlageir
Der åinrx zu einer Reform der Strafprozeßordiuing
sieht ein eres Strafverfahren gegen Jugendliche vor.
Wie aber soll der Zunahme des gewerbsmaßigen Ver-
brechertums begegnet werdens Nun wird auch die Frage
zu prüfen fein, ob bie aus der Statistik gleichfalls ersicht-
liche beständige Milderung der verhangten Strafen damit
in Verbindung zu bringen ist. «- ——
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D Heiratsschwindlem Zwei ahre Gefängnis uno mm

Jahre Ehrverlust ist selb für e nen roßspuri en eiratss
Lchivindler ein Honorar der Mensch eit geleitete iethm
as an die Nieren geht. Die Wiesbadener Strafiammer ah

lich ihren Kunden mit scharfen nüchternen Blicken an
Sie hatte 13 000 Briefe von Heiratsl tigen beschlagnahmt
300 SBoftabfohnitte, 400 Damenbildui e. Und der Sach-
verständi e hatte die Einnahmen des Schwindlers aui
15000 ark im Jahresgeschäkt (Mehr als ein Landgerichtss
b e‘u‘or erhält!) D e edmi ist eine einfa e. Es wird · in
ahlen Zeitungen annoneiert ‚Mariage re e Heirat«. Mit-
gift selten unter einer Million. Natürlich melden ch Brief-
trä er, Kontoristen, Stallkiie te, Dienimädcheir mä de
in asse. 13000 Kundenbri l Der ermittler, der für ie
im Himmel zu schließenden Wen die irdi che Vorarbeit über-
iinmt verlant 20 Mark ors u

 

  

  

Band b it f i unsan « *ut‘ ägtgdüniben. ann e ne e e .
ba er keine Ehe zustande gebracht tsat sind auch noch andere
Leute ckl ch geworden .- . . Aber as Geschäft blüht Denn
die —- deiratslustigeii werden nicht alle«. S e haben noch
träume. Die e ist ihnen ein aradies, an d en Zwei en
waiizigmarkstü wachsen u Hundertinar cheine en
oben wie ein ich bedecken. Der eine will eine Grau.

bie ander Unterschied.e einen ann. Das ist der einig
Sanft fie alle gleich. alle. alläjmin ihrer estgränktheit

antasterei und in lagern giftbunger. ie haben
bie zwanzig Mark ors-hu nicht zu beilagen. Für

so geringes Geld ne so wertvv e ruiåg zu ma en. ist
ein Gewinn! eiratsschwindler sind olkser eher:
Mk rohe. rü chtslokeö gemeine Binsetzie er. er ihre

ren sinen doch bei n inTefa enen e t. Sie deuten
aus; aber en ach ur eonnenbeit. zur

e en aber au auf krummen Wegen
m: M bie Übe se n Geschäft sondern sitt-



 

 

 

lur Anfertigung um eilen

salicis-illa
in einfacher bis ele-
ganter Ausführung in
schwarz und bunt hält

sich stets empfohlen

_=Iiie Minimum"-
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Stadt-Theater Hirfchberg.
sGaftfpiel d. Kgl. Südl. Hofschaufpieh Maxime Neue
n. d. fiel. Bärin Hoffchaufpieü Frünzl Reue-Hilpe«

Donnerstag, den 11. März 1909:

»Der Widerfpenftigeu Zähmung«
Lustspiel in b Alten von W. Shalefpeare.

Freitag, den 12. März 1909:

„Die Journalisten“
Lustspiel in 4 Alten von G. Freytag.

Suche zum 1. Oktober 1909 eine

Wohnung von 5 Zimmer-n und Zubebbr

.- mit freier Aussicht ·-
Nähere Angaben, Preis usw., an «

im Geheimrat Schaleecliel
Breslau, Viktoriaftraße 1171119.

w ! Schuhwaren!
Eine bedeutende SchuhwarensManusaltur beabsichtigt am hiefigen Platze

eine Verkaufsstelle _—
ihrer anerkannt guten Schuhwaren

. zu vergeben. .____.
Kautionefühige Refleltanten wollen aufregen richten an

S. Hüttenberg, Repräsentant, Magdeburg.

 

 

  

  

 

Das voollkrnmenate se bettätile

. Waschmittel x.
‚ von unerreichte: Wirkung. Pakete a Ist-. 65H; s.;«j-« ü" f«

LesenSie in ihrem lnteressedie nächsteAnzeige. ggf”; ; « 
 

Erprobte zuverlässige Saaten !
liliiellster Reinheit und Keimkraft
für Feld, Wiese und Garten

Julius Menheupt Nflg.
Breslau l, an der illegdalenenkirehe

an Preisbuch gratis und franko. a3
Tel 1931. ... .. ‑ . . .

vw—rlvsvvn

Dr. Stockmanns Eisen illen „Ferramai“
sind gesetzlich Fefchützt und werden nur in Dr gin ackungen zu ER. 1.50 per Dofe
abegeben. Set 45 Jahren glänzend bewährtes ittel für Blutarmut, Bleichi
ut, vorzüglich bei großen iBIutuferluiten. In allen spothelen zu haben. Aerztlich

mpfhohlen und verordnet.1
Ellen0,035 g, Kohleb3b.0,1 fi’ Pflanzenextr.c

Stockmanns lsenpi en„

Preussisohe Fachschule für
Textil-Industrie zu Laugenblelau Schi.

Spezialschnle fllr die Baumwoll-‚ Bunt- nnd Leinen-Weberei

Abteilung I: Weberei —- Abteilung II: Färberei.
Programme und Auskunft kostenlos durch die Direktion.

-I- SIiIIIizaIIIIIIIaiI +
zur Beseitigung von Gicht, Rhenmatismus. tschi-s- II-
flnenza ärztlich empfohlen. Apparate sind in jedem
Zimmer zu gebrauchen. Vollkommen zusammenlegbar.
Gewicht nur 5 kg, für 5 Pf. Spiritus ein Heissluftbad
oder Dampfbad bis zu 75° C. Temperatur regulierbar.

Aerztlich empfohlen. Viele Dankschreiben.

Broschüre gratis von

International 'l'radlng-(iotnnany
Berlin I- 30.

Agentur für den Vertrieb auf eigene Rechnung gesucht.

 

Kälte“. Gummi 0,05 g.
lebend-eh i. V.

 

    

 

 

  
   
      

  

    
  
 

3‘” solt-Illinois eeeeee
I- cshlisee emeeeeee
I- Fett-Blokllssge m
—- Inan-Ifloklinge
I- Hundes-1| unem-

empfiehlt

Waldemsr Zimpel.

HilllllllLillllllllllll
Lertigt gut und billig im und außer
idemHsaue

I. neues, Drängelasert‘t l.

sehe-eitlen-
wird heutzutage niemand mehr ohne
fiebern-8411111“. Es ift eine Freude.
danach zu arbeiten Dieselben sind zu
beziehen nach dem Moden- und Jugend-

Album durch die Igentur

—llermsunJunge
Wollt-arm nnd Reibe-Bares.

iiiliiiimWei‘ii'"miiilliu!ulebendfriicls

sowie N" ff. Räncherwaren

 

  

   

  

   

        

 

Beerdigungs-
Institut
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Oswaid liltkt.
Erstes und grösstes Spezialgeschäft

für Bestattungszwecke

Grosses Lager fertiger Särge
Sämtliche Aufbahrungsgegenstände zur Stelle.

Uebernahme aller zur Bestattung erforderlichen Leistungen

Ueberfiihrung Verstorbencr
per Bahn oder Gespann nach dem ln- und Ausland prompt

und gewissenhaft.

Sachgcmäss würdige Ausführung allseitig anerkannt.

   
Sarg- 11.011111-

magazin
Bad Warmbrunn

Ziethenstr. lO

in Eiche, Fichte
und Metall.

 

 

Dr- Thompson’s
1.1.10!THOMPSON'S
 

 

         

Seifenpulver
«- spart   

 

llli.-Hiiriiil|iliiri20ll. liliififlüb.ll.81illiiiliünlit

Spurlos
verschwinden alle Unreinigieiten der Haut
als: mitteilen Finan- siütthw se-
fichtsrite 2c. durch tägl. Wafchen mit

Siemenuini--iIiIIIsiIIIIIiIII-Seile
ä St. 50 Pf. bei "flirtet subtiler-.

Achtung
sc000 Paar- solle-hol
4 Paar Schuhe ihr nur Mir. 7.
Wegen Zahlungsstooknng mehrerer

grossen Fabriken wurde ich beauftra
einen grossen Posten Schuhe tief uner
dem Erzengun preis loszuschlagen.
Ich verkaufe da er an j.ederm 2 Paar
lieu-ren- und 2 Paar Damen-Schür-
sehuhe. Leder braun oder schwarz,
galoschiert, Kappenbesatz mit stark
genageltem Lederboden, hochelegsnte
neueste Faqon. Grösse laut Nr. Alle
4 Paar kosten nur Mir. 7. Versandt
per Nachnahme.

II. Spinner-n Schuh-Export
Krakau Nr. 241.

Umtausch gestattet oder Geld retonr.

A-Wer
sich oder feine Kinder nun

husten
ei erieit. Kot , s li-

gmim Iachenlaattarrih Kerij
ims Kruchhustrn befreien

- will, laufe die ilrztlich
F erprobt und empfohlenen q

K a. i s e r’ s

Brust-Caramelleu
(feiufchmeaendes Walz-UCxtrew

5500 notariell beglaubigte
Zeugniffe hierüber.

Poles 25 Olss - Dbfe 50 Pfg.

Küfers Bmfisbxtrail
Flasche 90 Pfg. Zu haben bei:
Berth. Schauer, Jnhaber lax
Schiller. Stein).-.Pdgl. in Darm-
bruau. eisig, Reim.
Hdlg. in Mrunn Th. In er,
1101111cholg 111 eicrmrl. Ziiale
von Arthur Preugs Inb.
Welts, Kolw.- n alert»..
li. lilrt, Kuh-w dlg. inpet

 

 
 

 

Sachanthalter .
ees. essen.

Unlbertrefliiehi

intern. Zeiten

mehr„3%

Otto. Kriigor
Maschinenfabrik

Berlin 8W. I.   
Iowa 111111 mqu one-e a neue. amMe-

 
mm1: und (lauschen; .«

W-

WEM:

. Naturell-Tapeten von 10 Pfg. an

 

Jede Hausfrau oerfüume nicht,
den nnverbrennbaren Feueranzünder

zu laufen, da von demfelben Kohle ohne
bei: direlt anbrennt.

0 .101! s ‚im 80 Ciiiek 18 D".
franko ge en Nachnabmr.

Biederverlüu er hohen Ehebett.
811 beziehen durch das Berfandtgefchüft

J. Wanzel 2......»111I Bez. Breslatr.

Geld—Darlehn
ohneBürgemRatenrückzahl.,gibtfchnellfteng

Ihre-I,Verlin,Bornholmetstr9-1Rüelp.

soeben erhalten-

'I‘homasmehl
Kainlt

KalisDiiugefalz 40010
Ende tiefes Monats treffen die erflen

200 Zentner

chile-Salpeter
ein. Re m a 1:1 t
u. ftehe mhit 1'111’131:anien 1‘555'133?

Music alle} Unter Gehalts-
SOLO-L“e

(Biere ‑
..rke) p

beim. Ktmski
dirfchberm 2111 den Brücken 1. '

(Empfehle:
Rainzers rein. Harzerkafe

100 Stück8 Mart

solle-Pse-M-dIlessslklesr
Stück 8 Mark

Gib große schwere Mike von ausgefuchtem
aterial mit aromanttfchem pilantem Oe-

Lthmed. Der Eiweißge lt (43°/.) ift über
oppelt o hoch als beiettdurchwa nem

RinJlei geclg'‚9°/„-). Post-Raum anko.
kedorl, orientieren.

Suche {III-
zehlsss‘sgefllslge Ist-soe-
Stadts u. Landngrundstücke, Bitten, Pensio-

iinate 311111111111- u. Detaile il te
aller, Branchen. oåich fthuøfxetohpot

Teil aber. Erbitte ort D.erte
Paul is er, Berlin, lexanderftr. 61|52.
Telefon mt VII 14809. Belanntefter

Grundstücke- undlGeschäfte-Meilen
—-- Ordßte Verkauldi“Erfolge ---

grosies 11. kleines Fort-tat

11111 need ohne Jirnmedrns
offeriert

til-Maul in MinusW

 

 

 

Tapeten!
Gold-Tapeten „ 20 „ ‚.
in den fchüeefleie nnd 111mm Musierm

.Man verlange loftenfrei Musierb. Nr. 814.
WM holt. m

Preis 1e 1111.m lach-ahne. Gebr- liegler. 28mm.

still-«

. empfiehlt g « . « ·
irIIu iiIuIi Hiiiilllili. Eisenmann. Nr.19.  Z Arbeit, Z61i, Geld

iIIIIIIiI-SIIIIIIIIIIIII  » -- i
empfiehlt sich m 1 « |5

Frau Klara Ansorge l” J m“ W «
Bükshmllp instruierten: 20|“. « , . .
Rohrstühle gries- ”cm“ ’- Milyaugmiidmkn

in feile Stellung empfiehlt

Mathilde JeseiIe , Eifrig-«-
„annimmt. Hedwigftraße 8.
 

Evangelische
Vereins-

Buchhandlung
C. m. b. H.

Kloster-Görlitz ‚1.1: «
empfiehlt ihr reichverfehened Lager in ·

Konfirmation. nnd
Oster .- Gefchenken

einer freundlichen Beachtung.

Gute Auswahl in

Predigls und Binde-redis-
dücherm Bibecn ein, ge-
robusten 11. ungeraßmten
Bilder-m Gelangt-sicherm
Oedichte u. Oedenksüchern
alter litt, ‚Starten und
Jandfprüchen usw. usw«

üronensMaleonbous
mit Sentimental

aus Eibisg, Huflattig, Ente, Königelerze
51111111115, eilchenwurze1. Außer-ordentlich
wirksam und wohlfchmeelend

Kronen-Apotheke breiteren".

Central-Automat
Getestet-stemmen, aen Warm-

brauner Pia , HiIeicht-erg-
eempeltb

eam fiel-lachen Illii 11er s. Pilsuer

111 11 ils-u “3'171’131 09m110I er er- la g.
sein-IQ a l: EiterGlas 10 Zig.
Dir seine end Lilbre aus 1. Hausern

Glas 10 Pfa.
1111111. Duellen nndPGthsislebe

nnd sliihuteiuo ePfElias 10 Pfg
2 SerteuSdelilat belegte Brbtchen

tilcl OP
Ursein-Delikte »Beste a gStück 30 Pfg.

Term- “a6110 und Schlazfahue

me 11 leite Greift; 1a lebe: Leere-ein
Prompte uud faubere Bedienung wird
zugesichert. Ire unit aller Fremden

und nheimischen.
Um gefl. recht zahlreichen Besuch bitte

Central-Automat
J. B. Hopstoeh.

'—

i » Grösstes
Trezbrzemenlager
von Leder, Romeos-mais

und Breite-a
30—200 mm Breite

Nur 1a. Qualitäten zu Febn’kpreisen.

Engen K»Mir-
Hirschberg, ‚Vllhdnmtrusse 35.

W

 
 

 

 
WWe I- O. Beins in summa


